
628 Miscellen.

1t'OAll 9~(fEI). Ich B9hlage vor f\~El b'. 'lTIlAillV. Dies wurde zu­
nächst in EhllAillv und dann in d~ <t(flllV corrumpirt, wobei der
Wunsch, dem Substantivum zu einer Präposition zu verhelfen,
mitgewirkt haben mag. Der Anfang des Orakels lautet:

W1t'llTPI~, oTov (fOl AU1POV lpEpEl "Ap11 'Aeftvll,
~ViKll 1t'Op8ft(f1l11' ,AI1111V 1t'OAUOAßOV 'iKll III
'ITllAlllV €<,; 11l'tllV €UI1TElpaVOU~ TE '!t'l>Alla<,;
0PlVllKlllC;; vft(fOU 1t'OAUllpaTOU, ~v KTll111TO ZEU<,;.

Königsberg. Arthur Ludwich.

Ai8o<,; Aapnoc;;.

In mehreren rhodischen Volhbesohlüssen und in einem
Dekret einer karpathi~cben KTOlva 1 finden wir die Bestimmung,
dass die Stele, worauf das Psephisma zu verzeichnen sei, aus
AleO<'; Mpnoc;; sein solle. Der Sinn dieses Wortes ist völlig
dunkel, und es hat meines Wissens bis jetz~ Niemand eine be­
stimmte Vermuthung darüber aufgestellt. Die rhodisehen In­
schriften selbst geben keinen näheren Anhalt; nur die karpa­
tbische in der es hehlst: 6~w<,; bE KaI (fTCiAlll <tlO[P]U(f8WVTl
bUo A[i9ou AllPTiou, gestattet eine Folgerung, die bereits Beau­
douin bulI. d. con. hell. VIII p. 358 richtig erkannt hat: c;J
importe de remarliUl~r daus notft texte, que les deux steles doi­
vent etre achetees; on peut en conclure que le marbre en que­
stioR venait de l'exterieur plutot que de !'interieur de l'Ue, ou
d'aiIIeurs le marbre est rare; A6.pno<,; indiquerait done pluMt la
provenance'.

In der That Bcheint wie Al8o<,; 'AKThTJ<,;, TI€VTEATJ'iK6<,;,
<y~~TTlOli u. a. Aapnoli auf die Herkunft hinzuweisen, und wir
müssen zunächst nach allen Anzeichen die Oertlichkeit auf Rho­
dos Buchen. Ross und andere Gelehrte haben öfters Gelegenheit
genommen hervol'zuheben, dass anf Rhodos viele moderne Ort­
schaften die Namen, die sie im Altel'thum nachweislich geführt,
beibellalten haben, und leicht Hesse sich noch deren Anzahl bei
dei' Menge antiker Demennamen, die uns von Rhodos bekannt
sind, vermehren. So mochte ich auch glauben, dass sich Aap­
TlO<'; resp. AapTo<,; in dem Namen des in der Nähe von Lindos
gelegelien Vorgebirges. und Dorfes .Lardos (bisweilen auch Lartos
geschrieben) erhalten hat. Und damit stimmt vortrefIlich, was
Ross Inselreisen IV S. 73 IU S. 71 u. a. fiber die geologische.n
Verhältnisse dieser Gegend berichten und was die Herausgeber
der' Insohriften, auf welohen dlJr A180<,; AapTloc;; erwähnt wird,

. 1 Mitth. a. Athen II S. 228 Z. 7 (verg!. Mitth. a. Oasterr. 1888
S. 118), Oauer delectus 1I S. 126 Z. 99, ancient Greek inser. of the Bri­
tish Mus. II n. 349 Z. 10 (aus Ialysos, verg~. Wilamowitz Herm. XIV
S. 457 Anm. 1, Dittenberger sylloge n. 857) jaus Oarpathos bull. VIII
S.355.
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über die. Natur der betreffenden ·Steine miUheilen. So bemerkt
Ross <die Berge zwisohen Lartos nne1' Lindos und das Gebirge
zwiscllen Mallona und Archangelos bestehen aus hartem blauen
Kal1l:stein' u. s. w., Newton aber inden transactions of the royal
sooiety of literatnre X p. 445 (vergl. Anoient Greek inS01'. n
n. 349) über den erwähnten Stein aus lalysos cwhioh is the bIue
limestone known R8 foetid, fl'om the smeH whioh it eniits when
fract.ured'. Von demselben Gestein ~ sind überhaupt die meisten
Inschriften auf der Akropolis von Lindos (vgl. Ross a. a. 0.);
Leioht konnte bei den günstigen Hafenverhältnissen von Lindos
ein Export dieses Materials auoh naoh den benachbarten Inseln.,
80 naoh Karpathos, sich gestalten.

Konstanz. Kar! Sohumaoher.

Zu (Jamerarius' Plautu8stndien.

In der hr. Jahre 1536 in Magdeburg per Miohaelem Lotherum
gedruokten auf Camerarius' Reoension zurüokzuführenden Ausgabe
von 6 plautinischen Stüoken heisst es unter Anderem in der
praefatio: C quantum antem in 'hoo autore reoognosoendo praestiterit
is, qui nuper Mostellariam et Menae()l~nlos) et hoo tempol'e haa
qnatuor Plauti oomoedias suis restituit numeris, et iHie macnlas
detersit, nemo intelleget,nisi qui cum ueteribus hoc exemplar contll­
Iarit'. Hier werden ausdrücklich Mo stell ar ia und Me na e 0h mi
zusammengefasst und von den iibl'igen getrennt: es wird also nioht
an die im Jahre 1535 bei Hervagius erschienene Ausgabe gedacht
werden können, in der Mostellaria, Menaechmi und Trinummus nach
der Recension des Camerarius enthalten waren. Durch einen
glücklichen Zufall hat sich die seither verschollene Ausgabe ge-

. funden: G. Löwe hatte ein Exemplar von einem Antiquar er­
worben; und aus seiner Bibliothek ist dieses in meinen Besitz
übergegangen. Ob nooh ein zweites Exemplar existirt, erscheint
nach den zahheichen von Löwe eingeholten Erkundigungen frag­
lich; jedenfalls dürfte eine kurze Bespreohung nioht überflüssig sein,

Der Titel lautet: M. AoH Plauti comoediae duae Menaechmei
et Mostellaria amendis purgataeao numeris sIDs,quoad eius fiari
potuit restitutae. Es folgt ein Epigramm von Sebaldus Heiden:

E stygiis, mel'8um uix tunc, Epidaurius undis
Hippolytnm reuooans numinis instar erat.

At post mille annos Plautum Ioachimus ab umbrie
Quod reuocat, quidni gloria maior erit?

Druokort und Druoker werden auf der letzten Seite genannt:
Norimbergae excudente Friderioo Peypesio Anno M.D.XXX. Dem
Texte voraus geht folgende interessante Widmung: Ioaohimus
Camerarius studiosis bonarum literarum, Salutem. In uestram
utilitatem Plautinas hoc t e fabulas Menaechmos et Mostella-
riam euulgauimus, Quasi e entes speoimen uobis industriae et
operae Mstrae, quam diu iam sumimus in autoris huius Comoediis,
quae reliquae mansere avaj.tq:nß6Awc;. In quibus, quid a:lii feoerint




